
Informationen

Urbach  ist umgeben von Wald, Wiesen und Obstbaumgrundstücken, die förmli
ung einladen und was gibt es Schöneres, als draußen die Natur zu genießen und neue Kräfte für den 
Alltag zu sammeln. 
Die Lage Urbachs im Remstal am Übergang vom Schurwald im Süden zu den Höhen des Welz
heimer Waldes im Norden macht den Ort besonders reizvoll.
Eine Wanderung durch das versteckte Bärental ist zu jeder Jahreszeit empfehlenswert, besonders 
aber im Frühling. 

 
Die „Herren von Urbach“ hatten ihren Sitz auf einer nicht 
mehr vorhandenen Burg auf dem Altenberg.
Ortsbeschreibung von 1851 heißt es noch: „Der Weinbau 
ist die Hauptnahrungsquelle“. Die Überalterung der 
Rebstöcke, Frost- und Hagelschäden, Mehltau, Reblaus 
und die Möglichkeiten, mit Industriearbeit sichereres 
Einkommen zu erwerben, änderten dies jedoch 
zunehmend. Zwischen 1859 und 1916 verschwanden 
nach und nach alle fünf Kelte
ehemaligen Weinberge Streuobstwiesen. Dort besitzen 
viele Urbächer, aber auch viele aus der Region Stuttgart, 
ein „Stückle“ und ernten in guten Jahren bis zu 30.000 Zentner Äpfel für Saftereien und Mostereien. 
Ein Bergrutsch im Jahr 2001 hat die Hangkulisse im „Kirchsteig“ nördlich des Ortes nachhaltig 
verändert und geprägt, nachdem dort auf einer Länge von 200 m das Gelände gut 15 m tief 
abgesackt ist. Mit dem Aufschluss der geologischen Formation hat Urbach 
eine interessante Sehenswürdigkeit erhalten. Weithin bekannt in der Region ist der jedes Jahr am 
letzten Aprilwochenende stattfindende „Remstäler Töpfermarkt“ rund ums Schloss Urbach. 
 
 
  
 
 

Informationen   unserer Wanderung am 19.04.2018 

Bärental, Urbach 
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Die Lage Urbachs im Remstal am Übergang vom Schurwald im Süden zu den Höhen des Welz
heimer Waldes im Norden macht den Ort besonders reizvoll.  
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 Erstmals urkundlich erwähnt wird Urbach im Jahr 1181. 
berühmte Stauferkaiser Friedrich I. "Barbarossa" war es, der am 
25. Mai des Jahres 1181 auf seiner Stammburg, dem 
Hohenstaufen, eine Urkunde ausstellen ließ, in der er das Kloster 
Adelberg unter seinen Schutz nahm. Unter den hochadeligen, 
namentlich aufgeführten Zeugen befand sich auch ein Gerund von 
Urbach. Damit stellt diese Urkunde mit ihrem prachtvollen Siegel 
die erste Erwähnung von Urbach  dar. 
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nach und nach alle fünf Keltern. Heute sind die 
ehemaligen Weinberge Streuobstwiesen. Dort besitzen 
viele Urbächer, aber auch viele aus der Region Stuttgart, 
ein „Stückle“ und ernten in guten Jahren bis zu 30.000 Zentner Äpfel für Saftereien und Mostereien. 
Ein Bergrutsch im Jahr 2001 hat die Hangkulisse im „Kirchsteig“ nördlich des Ortes nachhaltig 
verändert und geprägt, nachdem dort auf einer Länge von 200 m das Gelände gut 15 m tief 
abgesackt ist. Mit dem Aufschluss der geologischen Formation hat Urbach –
eine interessante Sehenswürdigkeit erhalten. Weithin bekannt in der Region ist der jedes Jahr am 
letzten Aprilwochenende stattfindende „Remstäler Töpfermarkt“ rund ums Schloss Urbach. 

serer Wanderung am 19.04.2018  

ist umgeben von Wald, Wiesen und Obstbaumgrundstücken, die förmlich zu einer Wander-
einladen und was gibt es Schöneres, als draußen die Natur zu genießen und neue Kräfte für den 

Die Lage Urbachs im Remstal am Übergang vom Schurwald im Süden zu den Höhen des Welz-

Eine Wanderung durch das versteckte Bärental ist zu jeder Jahreszeit empfehlenswert, besonders 

Erstmals urkundlich erwähnt wird Urbach im Jahr 1181. Der 
berühmte Stauferkaiser Friedrich I. "Barbarossa" war es, der am 

es 1181 auf seiner Stammburg, dem 
Hohenstaufen, eine Urkunde ausstellen ließ, in der er das Kloster 
Adelberg unter seinen Schutz nahm. Unter den hochadeligen, 
namentlich aufgeführten Zeugen befand sich auch ein Gerund von 

mit ihrem prachtvollen Siegel 

ein „Stückle“ und ernten in guten Jahren bis zu 30.000 Zentner Äpfel für Saftereien und Mostereien.  
Ein Bergrutsch im Jahr 2001 hat die Hangkulisse im „Kirchsteig“ nördlich des Ortes nachhaltig 
verändert und geprägt, nachdem dort auf einer Länge von 200 m das Gelände gut 15 m tief 

– wenngleich ungewollt – 
eine interessante Sehenswürdigkeit erhalten. Weithin bekannt in der Region ist der jedes Jahr am 
letzten Aprilwochenende stattfindende „Remstäler Töpfermarkt“ rund ums Schloss Urbach.  


